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Die neue Benzolgewinnungsanlage und Terrdrstillalion
der Königl. Verginfxeklion VH zu Heinih.

Die Königliche Berginspektion VII verwertet die
Grieskohlen ihrer Grubenabteilung Heinitz in 180
Regenerativkoksöfen System Köppers bezw. Collin.
Den Destillationsgasen wurden bisher nur Teer und
Ammoniak entzogen. Infolge der starken Nachfrage
nach Benzol wurde im Sommer 1912 der Plan gefaßt,
auch die Benzolkohlenwasserstoffe der Gase zu gewinnen.

Die Ausführung der Anlage wurde der Firma
Collin in Dortmund übertragen, und die Arbeiten
so gefördert, daß im Juni 1913 das erste Benzol von
vorzüglicher Qualität gewonnen werden konnte.

Unser Bild zeigt die mit einem Kostenaufwand
von Million Mark errichtete Anlage zur Gewinnung
von Roh- und
gereinigtenBen-
zolen, in Verbin¬
dung mit einer
Anlage zur Her¬
stellung und Re¬
generierung des
zur Auswasch¬
ung der Kokerei¬
gase erforder¬
lichen Wasch¬
öles.
Nachdem das

Koksgas durch
Abkühlung und
Auswaschenmit
Wasser vonTeer
und Ammoniak
befreit ist, und
zuletzt, um noch
die letzten Reste
von Ammoniak
zu gewinnen,
einen Säure¬
wascher passiert
hat, gelangt es
durch die obere
der auf unserem
Bilde sichtbaren Doppelleitung in den ersten der beiden
viereckigen Wasserkühler.

Nachdem das Gas auch den zweiten Kühler passiert
hat, tritt es unten in den ersten der 4 Wascher ein.
In den Kühlern scheidet sich Kondensat ab, welches in
der Sulfatgewinnungsanlage auf Düngesalz mit ver¬
arbeitet wird; außerdem fällt in größeren Mengen
Naphthalin aus.

Die Benzolwascher sind Eisenblechzylinder von
21 m Höhe und 3,5 m Durchmesser, die mit Zfchocke-
holzhorden ausgefüllt sind. Das Waschöl, das durch
elektrisch angetriebene Pumpen aus die Wascher gebracht
wird, verteilt sich aus Tropfapparaten über den ganzen
Querschnitt der Wascher und rieselt langsam nach
unten. Auf diesem Wege entzieht es dem Gase die
Benzolkohlenwasserstoffe und fließt unten in eine der
4 Abteilungen, des für die Wascher gemeinsamen
Sammelkessels.

Das Gas oben in dem 1. Wascher angekonnnen,
fällt durch das erste der sichtbaren Abfallrohre nach
unten und tritt in den zweiten Wascher ein, wo sich

der gleiche Vorgang wiederholt. Nach Verlassen des
4. Waschers, tritt das Gas durch einen Ölabscheider,
um die mitgerissenen Olteilchen zurückzuhalten, und
gelangt in der unteren der Doppelleitungen zurück, um
nunmehr etwa zur Hälfte zur Heizung der Koksöfen,
zur anderen Hälfte, nach Entfernung des Schwefels in
besonderen Gasreinigern, zum Antrieb von Großgas¬
maschinen und zur Heizung und zu Beleuchtungszwecken
verwendet zu werden.

Die Regelung der Olaufgabe für die Wascher er¬

folgt so, daß auf den 4. Wascher, wo also dem Gase
schon der größte Teil der Benzole entzogen ist, das
frischeste Waschöl aufgegeben wird.

Die weitere
Verarbeitung

des gesättigten
Waschöls er¬
folgt in dem
Hauptgebäude,
links auf unse¬
rem Bilde,inder
üblichen Weise
durch Abtreiben
in Kolonnenap¬
paraten, Frak¬
tionieren,Reini¬
gen mit Schwe¬
felsäure,Wasser
und Natron¬
lauge und noch¬
maligem Um-
destillieren auf
handelsfähige
Produkte.
JnderAnlage

werden folgende
Produkte herge-
gestellt:90erger.
andelsbenzol,
oluol, Tylol,

und Solvent¬
naphtha, Rohnaphthalin. Die flüssigen Produkte werden
in zahlreichen Kesseln — ein großer Vorratsbehälter ist
ganz links auf dem Bilde sichtbar — gesammelt, und
in eigenen Kesselwagen der Werksverwaltung zum Ver¬
sand gebracht.

Die zum Reinigen benötigte 66grädige Schwefel¬
säure wird nach Gebrauch regeneriert und kann in der
Ammoniakfabrik wieder verwendet werden.

Da der Fabrikationsraum als explosionsgefährlicher
Raum angesehen wird, sind die elektrischen Antriebs¬
maschinen für die Pumpen und Rührwerke in einem
gesonderten Raume untergebracht. Der Antrieb erfolgt
durch eine Transmissionsanlage, die vermittelst einer
gasdichten Stopfbüchse von diesem Raume durch die
Wand geführt ist. Alle Beleuchtungskörper der elek¬
trischen

"Lichtanlage
sind gasdicht gekapselt.

Das zum Waschen erforderliche Waschöl wird in
der rechts auf unserem Bilde sichtbaren Teerdestillation
gewonnen.

Rohteer wird in die rechts vom Schornstein be-


